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euchtet. Warum darf 1m Protestantismus nıcht unterschiedlic ausgerichtete
Frömmigkeıtsrichtungen geben? Eın anderes Problem der vorliegenden Untersu-
chung stellt ihre Sprache dar. Diese ist stellenweıise VO  - sozlologischer Dıktion
regelrecht überfrachtet, W as hre Lektüre nıcht gerade leicht macht Das steht ın
einem auffällıgen OoOntras Wesen der GGE als Frömmigkeıtsbewegung.

Peter Zimmerling

Chrıistoph Morgner Geistliche Leitung als theologische Aufgabe Kirche Pie-
HSMUS Gemeinschaftsbewegung. (C'IM Reihe , Stuttgart: Calwer,
2000 BT.; X 11 620 5., 29,—

on Tıtel und Untertitel deuten die pannung al die iınnerhalb dieser Arbeıt
esteht. Geistliche Leıtung als theologısche Aufgabe: Kırche Pıetismus Ge-
meinschaftsbewegung. Es geht, WIE Morgner ın der Eınleitung sagl, dıe Be-
schreibung der „Le1tungsverantwortung, dıe 1m Gesamtverband der Gemeıin-
schaftsbewegung384  JETh 16 (2002) Rezensionen Praktische Theologie  leuchtet. Warum darf es im Protestantismus nicht unterschiedlich ausgerichtete  Frömmigkeitsrichtungen geben? Ein anderes Problem der vorliegenden Untersu-  chung stellt ihre Sprache dar. Diese ist stellenweise von soziologischer Diktion  regelrecht überfrachtet, was ihre Lektüre nicht gerade leicht macht. Das steht in  einem auffälligen Kontrast zum Wesen der GGE als Frömmigkeitsbewegung.  Peter Zimmerling  Christoph Morgner. Geistliche Leitung als theologische Aufgabe: Kirche — Pie-  tismus — Gemeinschaftsbewegung. CTM Reihe C, Bd. 30. Stuttgart: Calwer,  2000 Br.; XI H620 S5629  Schon Titel und Untertitel deuten die Spannung an, die innerhalb dieser Arbeit  besteht. Geistliche Leitung als theologische Aufgabe: Kirche — Pietismus — Ge-  meinschaftsbewegung. Es geht, wie Morgner in der Einleitung sagt, um die Be-  schreibung der „Leitungsverantwortung, die im Gesamtverband der Gemein-  schaftsbewegung ... durch den Präses wahrgenommen wird.“ (S. 1) Dabei geht es  vor allem um die Dokumentation der theologischen Aussagen und Wegweisun-  gen der Präsesberichte, wie sie in den jährlichen Gnadauer Mitgliederversamm-  lungen präsentiert und diskutiert wurden. Gleichzeitig will die Arbeit daraus re-  sultierende „Konsequenzen für das Wahrnehmen von Leitungsverantwortung auf  den unterschiedlichen Ebenen von Gemeinschaftsbewegung und Kirche aufzei-  gen.“ (S. 1) Wir haben also eine Arbeit mit zwei Brennpunkten vor uns. Einer-  seits das Aufzeigen von Leitungsverantwortung eines Dachverbandes, die sich  vor allem in der Dokumentation von elf Präsesberichten erschöpft (Teil B mit  400 Seiten, S. 32-433) Andererseits die biblisch-theologische Darlegung von  geistlicher Leitung, die zumindest teilweise jedoch schon in den Präsesberichten  zur Sprache kam. (Teil C mit gut 120 Seiten, S. 434-557). Dies ist ein gewisser  inhaltlicher Spagat, auf den später noch näher eingegangen wird.  Zuerst einmal ist das Buch ein eindrucksvolles Zeugnis der Wahrnehmung von  theologisch-geistlicher Verantwortung durch den Präses innerhalb der Gemein-  schaftsbewegung, dem größten freien Werk innerhalb der EKD, in einer äußerst  bewegten Zeitepoche. Die elf Präsesberichte spiegeln die neunziger Jahre mit  ihren „großen Themen“ wider, wie die Wiedervereinigung (auch gerade kirchli-  cherseits), die Auseinandersetzung mit der pluralistischen Gesellschaft, der Er-  lebnisgesellschaft, aber auch mit der charismatischen Bewegung, und — mehr  nach innen gerichtet — die Stellung der Frau, die Schriftfrage und die Frage des  innerkirchlichen Kurses der Gemeinschaftsbewegung. Zusammen mit den Ein-  zeldokumenten am Schluss des Buches (Anhang, S. 564-589) stellt dieses Buch  damit ein einzigartiges Quellenwerk dar, das uns mitnimmt in die lebendige Aus-  einandersetzung eines der Bibel verpflichteten Werkes im Kontext von KircheUuUrc den Präses wahrgenommen wiırd.“‘‘ S Dabe1 geht
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lebnisgesellschaft, aber auch mıt der charısmatıiıschen Bewegung, und mehr
nach innen gerichtet die tellung der Frau, die Schriftfrage und dıe Frage des
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und Gesellschaft auch WENN die Präsesberichte alle schon einzeln publızıert
wurden. Ich denke, noch nNnıe hat eın Präses des Evangelıschen Gnadauer Gemeın-
schaftsverbandes (ın Zukunft EGG), WI1IeE der (inadauer Verband seıt der Wıe-
derverein1igung el konsequent systematısch, kompetent un:' nachhaltıg
heutigen Fragen VOIN Theologıe, Kırche, Gesellschaft, SOWIe ZUT der Ge-
meınschaftsbewegung tellung bezogen Andere nhaber dieses Präsesamtes
en 11UT hın und wıeder In dıeser Weıise Berichte veröffentlıicht, vgl auf 15
Also ein Zeugnıis, un! Wenn Nan wiıll, eiıne „Vermächtnis‘‘ eines Präses,
der wıll, dass die „Stillen 1m Lande‘‘ doch nıcht ST1 innerhalb der kırchlichen
Meınungsvielfalt Siınd. Die Präsesberichte und dıie und Weıse, WIeE damıt 1nN-
nerhalb des EGG UMSCHANSCH wiırd (Vertiefung während der Miıtgliederver-
sammlung In Gruppen, Veröffentlichung, Besprechung in Vorständen und Gre-
mıen auf unferer Ebene COn 13) sınd eın posıtıves Beıispiel für dıe Wahrneh-
INUNg geistlicher Leıtung in Form VO  — nachhaltiger biıblisch-theologischer Lehre

Zum Aspekt der Dokumentation, WI1e S1e hıer in der Zusammenfassung der
Präsesberichte erfolgt, INUSS jedoch VO  — der Themenstellung der Arbeıt her ZWIN-
gend der Aspekt der Reflex1ion kommen. In vorlıegender Dıssertation stellt sıch
eshalb tiısch dıe Frage, inwieweiıt das Nun VoNn eın und derselben Person g-
eıstet werden kann. Die Frage der Befangenheıit und Subjektivıtät steht natürlı-
cherweise 1m aum. Kann INnan eiıne Dıssertation über seiıne eigenen Präsesbe-
richte schreıiben? denn vorlıegende Arbeıt ll Ja ausdrücklıc nıcht NUur dar-
stellen, sondern auch reflektieren, bılanzıeren und dıe Wırkung der Berichte be-
schreıiben S Kann geistliche Leıitung „dargestellt Beıspiel des Präsesam-
tes 1im XI) VO  - demselben Präses reflektiert werden? SO zeigt sıch dıe-
SCS Problem iın einer relatıv schwachen Selbstreflexion der eigenen Arbeıt. Es
findet kaum ıne Dıskussıon auf eıner „Metaebene‘‘ statt, iın der der Vertfasser aQus
selıner Präsesrolle ausste1gt, seine Arbeıt kritisch reflektiert un: den Effekt seiner
Arbeıt bewertet. Dıie Ausführungen dazu auf den Seıten sınd dafür
knapp und grundsätzlıc DUr posıtıv bewertet. Es finden sıch 1m vorlıegenden
Werk auch keıinerle1 Ansätze für supervisorische Strukturen, welche dıe Arbeıt
eines Präses qualifizıeren könnten. (Welche pıelen dıe Arbeıtskreise?
Ble1ibt die Ausgestaltung eliner fehlenden Arbeitsfeldbeschreibung alleın dem
Profil des Amtsträgers vorbehalten? 12) Solche oder hnliıche Aspekte der Re-
tlex1i0n der Wahrnehmung Von Leıtungsverantwortung sınd nıcht im 16 (vgldie Seıiten 6)

Der zweıte große Teıl der Arbeıt, der zweıte Brennpunkt, enthält ıne ıblısch-
theologische Darstellung Von geistlicher Leıtung. Hıer soll NU:  — das, W as In den
Präsesberichten dokumentiert und als „geıstlıche Leıtung 1im Prozess‘“ dargestelltwurde, reflektiert aber VOT em bıblısch-theologisch vertieft werden, und ‚WaTr
konkret In einer Ausrichtung auf dıe verschiedenen Leıtungsebenen innerhalb des
EG'!  ® Das INUSS INan 1im Folgenden immer sehr 1m IC aben, nicht
alsche Erwartungen nähren. Der ezugsrahmen für dıe Ausführungengeistliıcher Leıterschaft ist eindeutig auf den EGG beschränkt (S 434)
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Und dıeser Stelle begıinnt INan den iınhaltlıchen Spagat ZuUu spüren, der
dıe Arbeıt prägt Wenn Morgner NUun Sanz grundsätzlıc einen ıblısch-
theologıschen für geistliche Leıtung vorstellt, hat das UTr teilweıse mıt
dem ersten, mächtigen Hauptteil der Präsesberichte tun, denn dıe Berichte g-
hen nach innen, dıe Adresse des EG  ® Biblisch-theologische Leiterschaft wiırd
hıer aber breıter beschrieben und das INUSS auch sem, weil InNnan VoNn ıblı-
schen rundlagen ausgeht), dann jedoch konsequent 1U auf den EGG und hre
klassıschen, relevanten Fragen applızıert. Deshalb wiederholt sıch 1UunNn hıer auch
vieles, Was anderweıtig schon gesagt wurde. Andere Fragestellungen, dıe INall

übrıgens auch für den Kontext des EGG erwartet hätte, Jeıben Aaus oder werden
UTr knapp er+z Als eispie könnte INan hıer dıe allgemeın gehaltene
Beschäftigung Morgners mıt den Kybernetikmodellen ansehen. Man wünschte
sıch dieser Stelle auch eın kräftigeres Auseıiınandersetzen mıt Gemeindeaufbau
und Gemeindewachstumsmodellen, be1 denen die Leiterschaft Jeweıls auch ıne
oroße spielt. Was Morgner dann Beıtrag der Humanwissenschaften für
ein Verständnis VON Leiterschaft beschreı1bt, hat lediglich anmerkenden Charak-
ter. Das kann InNan sıch ın einem Buch, ın dem (wenn auch geistliche)
Menschenführung geht, heute nıcht eısten.

Deshalb wırd der eser, der die Präsesberichte VO:  e} ıhrer Erstveröffentliıchung
her kennt, ın dıesem Teıl nıcht allzu viel Neues finden, und auch der ıblısch-
theologische nsatz für geistliıche Leiterschaft, den Morgner 1m Teıl entfaltet,
bleıbt weıthın 1ın „bekannten Gewässern‘“‘. Für „Nichtgnadauer“ jedoch ist dieses
Buch vielleicht der beste 1INDl1C ın wenn InNan wiıll die „Theologıe (nma-
daus  66; WwW1e S1e sich heute ze1gt.

Horst Schaffenberger

Volker Roschke (Hrsg.) Gemeinde pflanzen: odell einer Kirche der Zukunft.
Neukirchen-Vluyn Aussaat 2001 160 S 19,90

Hartmut Bärend bringt gleich Begınn dieses Sammelbandes den unsch ZU

Ausdruck, dass sıch die Kırche Deutschlands iın lıcher Weıse auf den Weg
macht, NEUE Gemeinden gründen, WwI1Ie dıe nglıkanısche Kırche nglands. Es
werden anschließend Praxisbeispiele VON Gemeindepflanzungen, dıe gelungen,
aber auch misslungen SInd, vorgestellt. Volker Roschke weılst in selinen Aus-
führungen auf acht Grundwerte hın, die beim Pflanzen Gemeinden be-
achten sind. Er betont d. dass die Gemeindepflanzungsbewegung eıne Laıen-
bewegungI Reıiner Knielıng macht darauf aufmerksam, dass esS be1 Church-
Plantıng nıcht ein Programm ZUT Gewinnung und Integration Kırchendistan-
zıierter geht, sondern dass die kirchliche Dıstanz den Menschen überwunden


